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Polizei verweist
Betrunkenen von Spielplatz

Riedenburg (DK) Nur wider-
willig verließ ein 41-Jähriger ei-
nen Kinderspielplatz in der Rie-
denburger Haustraße, nachdem
ihm die Polizei einen Platzver-
weis erteilt hatte. Zuvor hatte
sich der polizeilich nicht ganz
Unbekannte betrunken auf eine
Bank des Spielplatzes gesetzt
und Bier getrunken. Dann uri-
nierte er in den Sandkasten. Als
ein Passant ihn zur Rede stellte,
wurde er von dem Betrunkenen
bedroht.

Luftballonstarts:
Gewinner stehen fest

Riedenburg (DK) Die Gewin-
nerliste und die Trostpreisliste
der zurückgekommenen Ballon-
karten des Luftballonstarts 2003
hängen ab sofort am schwarzen
Brett im Rathaus Riedenburg
aus. Die Preise werden am Kin-
dernachmittag des Volksfestes,
Montag, 23. August, um 14 Uhr
im Bierzelt ausgegeben.

Sattelschlepper bleibt in Burgstraße stecken
Riedenburg (er) Mit 23,8 Ton-

nen Papier im Nacken hat am
Donnerstagabend der Fahrer ei-
nes Sattelschleppers versucht,
über die Burgstraße nach Rie-
denburg zu fahren. Sein Naviga-
tionssystem hatte dem Mann aus
dem nordrhein-westfälischen
Viersen zu der Route geraten,
aber das starke Gefälle und die
Schmalstelle zwischen dem
Christkönigshaus und der Pfarr-
kirche nicht angegeben. Die Fol-
ge: Der Laster steckte gegen 20
Uhr nahezu unverrückbar fest.

Aus eigener Kraft konnte der
Fahrer sein riesiges Gefährt we-
der vorwärts noch rückwärts be-
wegen, erst die Männer der Rie-
denburger Feuerwehr und des
Bauhofs befreiten ihn aus seiner
misslichen Lage. Mit der Kraft
ihres Rüstwagens sowie einer
angekoppelten Abschleppstange
schoben sie den Laster zunächst
wenige Meter bergauf. Doch erst
nachdem ein Bauschuttcontai-
ner abtransportiert worden war,
der auf dem Seitenstreifen der
Burgstraße stand, schaffte der

Westfale den Schlupf durch das
Nadelöhr.

Der unfreiwillige Aufenthalt
in Riedenburg wird für den Fah-
rer nicht ganz folgenlos bleiben,
zumal die Strecke nur für Fahr-
zeuge mit einem Gesamtgewicht
bis maximal 7,5 Tonnen freige-
geben ist. Nach Auskunft der Po-
lizeibeamten muss er nun ein
Ordnungsgeld bezahlen. Zudem
muss er für die Kosten des Ein-
satzes durch die Feuerwehr und
des Bauhofes Riedenburg auf-
kommen.

Sommerfest der KLJB
am Agathasee geplant

Riedenburg (bid) Das
Sommerfest der KLJB-Ar-
beitsgemeinschaft Rieden-
burg, das vor kurzem aus-
fallen musste, findet nun am
kommenden Donnerstag
statt. Beginn ist um 18 Uhr
am Agathasee. Die KLJB-
Ortsgruppen sollen ihre
Teilnehmerzahl nach Mög-
lichkeit bei den Vorsitzen-
den melden.

In der Grundschule wird fleißig saniert: 70 neue Fenster und Fluchttüren für 215 000 Euro
Kelheim (bku) In der Grund-

schule Nord in Kelheim haben
die Sanierungsarbeiten begon-
nen: Zurzeit werden 70 neue
Fenster eingebaut. Eine Gene-
ralsanierung in den kommenden
Jahren ist ebenfalls geplant.

Die Maßnahme soll bis zum

Schulbeginn im September ab-
geschlossen sein. Der Grund für
die Arbeiten: Die alten Fenster
entsprachen weder den Schul-
baurichtlinien und dem Unfall-
schutz noch den Energiespar-
verordnungen.

Die Kosten der Maßnahme be-

zifferte Bürgermeister Fritz Ma-
thes auf 215 000 Euro. In der Sum-
me enthalten sind auch Brand-
schutzerneuerungen in der
Schule sowie Gerüst- und Ma-
lerarbeiten. So sollen im ersten
Stock noch in den Sommerferien
zwei Fluchttüren eingebaut wer-

den. In den nächsten Jahren fol-
gen in der Grundschule Nord
weitere Arbeiten. Geplant seien,
so Mathes, unter anderem eine
Erneuerung des Daches und der
Hausinstallation sowie ein Voll-
wärmeschutz und ein Ausbau
der Fluchtwege.

Fahrschüler düsen erstmals
mit Flüssiggas über die Straßen

Riedenburg (vv) Wenn die
Benzinpreise wieder einmal stei-
gen, kann Gerhard Holz nur
schmunzeln. Denn sein neues
Fahrschulauto fährt mit günsti-
gem und vor allem umwelt-
freundlichem Flüssiggas. „Ich
denke, damit ist die Fahrschule
die erste in der Umgebung, die
sich so ein Fahrzeug zugelegt
hat“, erzählt der Fahrschulbe-
sitzer sichtlich zufrieden.

Die Idee dazu kam vom Rie-
denburger Fahrlehrer Mario Hu-
ber, dessen Schüler jetzt mit die-
ser zukunftsträchtigen Techno-
logie über die Landkreisstraßen
düsen. „Als klar war, dass in Kel-
heim eine Tankstelle dieser Art
aufmacht, war die Entscheidung
gefallen“, erinnert sich Huber.
Schließlich legt ein Auto aus dem

Holzschen Fuhrpark rund 400 bis
450 Kilometer täglich zurück,
viele davon im Prüfungsgebiet
Kelheim. Nachschub für den
neuen silberfarbenen Flitzer gibt
es aber auch in Hemau, Pförring,
Ingolstadt oder Regensburg.

Und sollte die Tanknadel doch
einmal in den roten Bereich ab-
fallen, kann auf Benzin umge-
stellt werden, weiß Kfz-Meister
Reinhold Vasall. Der Riedenbur-
ger hat das Fahrzeug umgerüs-
tet. Wegen der zwei Tanks muss-
te allerdings das Reserverad wei-
chen, „das gesetzlich nicht vor-
geschrieben ist“, betont Holz.
Anstelle dessen liegt eine un-
scheinbare kleine Dose im Kof-
ferraum bereit, ein so genannter
Reifenpilot, der im Notfall erste
Hilfe leistet.

Kfz-Meister Reinhold Vasall (2. von links) erläutert Fahrlehrer Mario
Huber (links) und Gerhard Holz das Flüssiggasauto. Foto: Vogelsang

Sein Sommerurlaub fällt aus: Günther Schlagbauer nimmt es aber gelassen. Der Stadtrat fährt sowieso
viel lieber auf seinem Chopper durch die Landschaft.  Foto: Erl

Sind eher die Ausnahme: Herbert Ehrismann und seine Frau Kati wollten einmal etwas anderes sehen als
Riedenburg. Sie verbrachten ihren Urlaub an der Adriaküste bei Split (Kroatien).  Foto: oh

Warum es zu Hause am schönsten ist
Die meisten Riedenburger Stadträte zieht es im Urlaub nicht in die Ferne

Riedenburg (rie) Was die Mit-
glieder des Bundestages können,
die sich bereits seit Juli in einer
achtwöchigen Sommerpause von
ihrem Stress erholen, können die
Mitglieder des Riedenburger
Stadtrates schon lange – sollte
man zumindest meinen.

Doch weit gefehlt. Während
sich andere an Mallorcas oder
Italiens Stränden die Sonne auf
den Bauch scheinen lassen oder
sich in der Toskana zum Son-
nenuntergang eine Flasche Wein
munden lassen, halten sich viele
der hiesigen Mandatsträger lie-
ber an das Motto „Zu Hause ist
es halt doch am schönsten“. In-
des: Zumindest einige der vom
DONAUKURIER befragten
Stadträte haben Urlaubspläne
geschmiedet und verbringen ih-
re freie Zeit außerhalb des Alt-
mühltals.

Johann Bachhuber, dritter
Bürgermeister (CSU): „Ich bin
kein großer Reisefan. Die Zeit
ist zu kostbar, um sie an einem

Badestrand zu verbringen. Lie-
ber bleibe ich zu Hause. In mei-
nem Garten und im Wald gibt es
viel zu tun. Ich muss die Sturm-
schäden und den Schaden, den
der Borkenkäfer angerichtet hat,
beseitigen. Im Mai habe ich mei-
nen dreiwöchigen Urlaub mit
der Organisation des Mittelal-
terfestes verbracht. Ansonsten
erwarten mich viele offizielle
Termine. Aber einige Tage Pause
gönne ich mir doch noch. Am
Montag geht es mit der Pfarrei
auf Pilgerreise nach Frank-
reich.“

Günther Schlagbauer
(CWG): „Mein Sommerurlaub
fällt wegen unserem Malerbe-
trieb total aus. Wir haben Hoch-
saison und müssen arbeiten.
Schließlich können wir froh
sein, wenn das Geschäft geht. Im-
merhin bin ich mit meinem
Chopper für drei Tage in den
Schwarzwald gefahren. Frei hät-
te ich im Winter. Aber selbst
dann zieht es mich nicht in frem-

de Länder. Ich war bereits in der
Dominikanischen Republik, auf
Rhodos und auf der thailändi-
schen Insel Koh Samui. Dort
muss ich nicht mehr hin. Denn:
Zu Hause ist es halt doch am
schönsten.“

Annemarie Amann (CSU):
„Ich verbringe meinen Urlaub
weitgehend zu Hause. Zwar hatte
ich als junger Mensch immer den
Traum, einmal nach Hawaii zu
reisen. Aber das ist vorbei. Lie-
ber erkunde ich hier mit dem
Rad die Landschaft. Nächste Wo-
che gehe ich außerdem auf Pil-
gerreise. Das gefällt mir.“

Ingrid Dräger (FW): „Ich
bleibe in Riedenburg. Wir fahren
schon seit Jahren nicht mehr in
den Urlaub. Man kann sich auch
gut am Agathasee entspannen.
Ich habe einfach nicht das Be-
dürfnis, eine Reise zu unterneh-
men. Begründen kann ich das
nicht, vielleicht bin ich einfach
ein Nesthocker. Was mir gut ge-
fällt, sind Tagesfahrten. Und na-

türlich die geplante Fahrt mit
dem VBW nach Budapest.“

Michael Weber (CWG): „Im
Moment ist ein Urlaub nicht
möglich, da gerade Erntezeit ist.
An Pfingsten habe ich ein paar
Tage in Paris verbracht. Im Ok-
tober könnte es mit dem Urlaub
klappen. Geplant ist aber nichts
Großes, vielleicht fahren wir
nach Südtirol.“

Robert Pesl (FW): „Wir wa-
ren an Pfingsten zwei Wochen
in der Türkei, dort kann man
Baden mit Kultur verbinden. Gut
finde ich, dass ich im Urlaub end-
lich einmal zum Lesen komme.
Ich interessiere mich für Ge-
schichte und hatte deshalb ein
Buch über den Dreißigjährigen
Krieg im Gepäck. Für weiteren
Urlaub bleibt keine Zeit.“

Bürgermeister Michael
Schneider (CSU): „Meine Wo-
che Urlaub habe ich in Hatten-
hofen verbracht. Ich habe im
Garten gewerkelt, viel erledigt
und ein bisschen Landwirt ge-
spielt. In die weite Welt treibt es
mich nicht. Aber vielleicht fahre
ich mit meiner Frau im Septem-
ber zum Wandern nach Südti-
rol.“

Johann Wittmann (SPD):
„Nächste Woche geht es mit mei-
ner Familie an den Gardasee.
Wir haben in Sirmione ein
Apartment gemietet. Das wird
wunderbar. Wir werden am
Strand Volleyball spielen, wenn
die Hitze nicht zu groß ist, Vero-
na besichtigen und natürlich die
italienischen Weine kosten.“

Herbert Ehrismann (FW):

„Meine Frau Kati und ich haben
unseren Urlaub in Kroatien bei
Split verbracht. Die Gegend dort
begeistert mich immer wieder:
Das saubere Meer, die Felsfor-
mationen an der Adriaküste und
die karge Landschaft sind wun-
derschön. Am Strand kann man
gut relaxen und sich von der Son-
ne bräunen lassen. Ich habe viel
gelesen, vor allem Zeitungen,
dann bleibe ich auf dem Laufen-
den.“

Rudolf Schneider (SPD):
„Ich habe im Urlaub mein Wohn-
zimmer renoviert. Im Herbst
wollen meine Frau und ich viel-
leicht nach Ägypten zum Baden
fliegen. Sicher ist das aber noch
nicht. Schließlich gibt es doch
auch in Deutschland sehr schöne
Ecken.“

Fehlinformation: Das Navigationssystem hatte dem Fahrer dieses Sattelschleppers die Route über die
Burgstraße angezeigt, in der ein Bauschuttcontainer am Rand stand. Mit Folgen: Feuerwehr und Bauhof
mussten einschreiten und den Lkw einige Meter bergauf schleppen. Erst als der Container weggeräumt
war, konnte der Mann weiterfahren.  Foto: Erl


